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am eichiige Wiedergabe imveuttich geleistet-euer nder DIE-O·-
59. Jahrgang. -?s

m. 95. Freitag, den 24x April.

Feknfprecher übermittelte: �haarigen mirb keine Gewähr geleistet.
Jernfpreclier 94.

VII.

Das Bette-begehren durchgegangen.
Erforderliche Mindestzahl erheblicl,««ülierfcl!ritten.

Das Bundesamt des Stahlhelm erklärt, daß nach feinen
bisherigen Feftftelliingen das Boltsbegehren durchgegangen
ift. Die Eintragungen für bas Volks-begehren hätten die für
das Gelingen erforderliche Mindestzahl von 5,27 Millionen
weil überschritten. Genauere Zahlenmeldungen werden erst
morgen abend folaen können.

Nach dem Volke-begehren.
Der weitere Gang des Verfahrens.

Nachdem so das dem Volksbegehren zugrunde
liegende Gesetz die erforderliche Unterstützung gefunden
hat, geht das Gesetz dem Preußifchen Landtag
zur Stellungnahme zu. Der Landtag ist in seiner »Ent-
scheidung frei, d. h. er kann die Auflösung beschließien
oder auch ablehnen. Lehnt der Landtag die Auflösung
ab, dann muß der preußische Ministerpräsident das
Gesetz über die Landtagsauflösung im Wege des Volks-
entscheids nochmals den Wählern unterbreiten. Jm
Volksentscheid gilt das Gesetz als angenommen,
wenn mehr als �e älfte �bei: Stinimberechtigten �
das find etwa 13 Mi lionen Wähler � für die Land-
tagsauflöfuiig gestimmt haben. Mit der Veröffent-
lichung des Ergebnifses des Volksentscheids � di-e
Annahme vorausgesetzt � gilt der Landtag dann als,
aufgelöst, so daß. Neuwahlen zu erfolgen hätten.

Politisch bedeutsam ist zunächst die Stellung-
nähme, die der Landtag selbft zu der Frage der Auf-
lösung einnehmen wird. Bereits vor einigen Tagen
verlautete von einer geplanten Vorverlegung der
im Frühjahr 1932 sowieso fälligen Landtagsneuwahlen
auf den«-Herbst. Diese Meldung ist zwarszinztvischsen
dementiert worden, doch ist es nicht ausgeschlossen,
ob nicht schließlich doch noch die Anhänger einer bal-
digen Neuwahl die Oberhand gewinnen.

Drummond bei Turnus.
Der Generalfekretär des Völkerbundes in Berlin.

Berlin, 22. April.
In den nächften Tagen wird Sir Eric Dmnnionb, der

Generalsetretär des Döllerbnnbes, in Berlin weilen nnb
mil dem Reichsaußenminifter Dr. Eurtius, der bei der Mai·
tagung des Völterbuiidsrates den Vorfitz führen wird, die
Tagesordnung besprechen.

Diefe Tagesordnung ist von außerordentlicher Wichtig- 
ekeit, und fie ist nicht aufzustellen ohne den Ausblick auf di

Vorbereitung der Abrüstungskonferenz zu der der Völker-
bundsrat entscheidende Befchlüsfe··"wird fassen müssen. Die
Vorbereitung der Abrüstungskonferenz kann für ihren gan-
zen Verlauf bestimmend werden, und deshalb müffen alle
formalen. und technischen Gefichtspunkte auf bas forgfältigfte
überdacht werden, damit die politische Seite der Vorbe-
reitung nach Möglichkeit entlastet wird.

Was die Wahl des Ortes für die Abriiftungskonferenz
angeht. so ist durch die Vorgänge in Spanien Barcelona
unmöglich geworden, und dem Wunsch der englischen Re-
gierung- London zum Konferenzort zu wählen, der an-
gesichts des starken Eintretens MacDonalds für den
Abriistungsgedanten oerftändlich ist, stellen sich Schwierig-
keiten entgegen. die nicht zuletzt »von Frankreich ausgehen.
Unigetehrt werden natürlich· and! gegen die Wahl eines
französischen Ortes Bedenken laut, und so wird es doch wohl
dabei bleiben, daß die Abrüftungskonferenz am Sitze des
Dölierbnnbes. in Genf, zusammentreten wird.

Für die politische Vorbereitung hat die Ratstagiing
besonders wichtige Arbeit zu leisten, so den Austaufch von
Mitteilungen über den Rüstungsftand der einzelnen Länder.
Auf dem-Programm der Ratstagung wird weiter der Zu-
sammeniritt der europäifchen Siiidienkommissioisseiiie Rolle
spielen, die in unmittelbarem Zufaminenhan mit der Zu-
famnienkunft des Välterbundsrats an ihre Pziifgabe herau-
neben ioll.

«« Volksbegehren durch! VolkHenisrIIkidZ
Nach einer Mitteilung des Stahlhetin find die Eintragungen für das vollisbegehren etheblich überschritten.

De. Sehn: vor dem cscaisipkikigifitxiiil
Die Einführung des Oberbiirgeriiieiftsers in Berlin»

Das JBerliUer Rathaus hatte einen großen Tag.
- Die Tribünen des Hauses waren überfällt. Das Stadt-
Parlament war zu einer außerordentlichen Sitzung zu-
sammengetreten, um das neue Oberhaupt und die neuen
Eisliagistratsmitglieder zu begrüßen. Stadtderordnetew
vorstehePHaß wies in seiner Begrüßuxigsansprache
auf die schwierigen Berliner Verhältnisse "bin, beson-
ders auf die schwierige Finanzlage, die durch die Wohl-
fahrtspflege bedingt wäre. Anschließiend �nahm Dr.
Sahm das Wort, um zu den nächsten Zielen und
Aufgaben der ftädtischen Verwaltung sich zu äußern.

Dr. Salm dankte für das Vertrauen«-der Stadt-
verordnetein er sagte zu, das Hurt iiberparteiliili zum
Wohle der Allgemeinheit zu verwalten. Die größxte
Sorge werde er den Finanzen zuwenden. Größte Spar-
samkeit sei notwendig. Die groß-en Probleme könnten
aber nur gemeiftert werden in gemeinsamer Arbeit.

Es gilt zunächft, die aufgenommenen schweben-
den Schulden zu konfolidieren und, was nicht minder
wichtig ist, das Entstehen neuer Schulden zu verhin-
dern. Vor allem muß äußerste Sparsamkeit walten.
Das Kontrollrecht und die Kontrollpflicht wirk am zu
gestalten, wird sicherlich eine wichtige Aufgabe r die
nächfte Zukunft �ein. Lassen Sie mich noch mit einemWort auf -

die Stellung Berlins
als Reichshauptstadt nnb als Hauptstadt des Freiftaates
Preußen eingehen. Jch bin fest entschlossen, nach jeder
Richtung hin die Stellung zu wahren, die der Stadt
Berlin nach außen und nach innen als Hauptstadt zu-
kommt. ch bin der Ueberzeugung, daß Reichs- und
Stcåatsregierung in gleicher Weis-e daran interessiertfin .

Für die Durchführung meines Programms erbitte
ith mir Ihr Vertrauen und Ihre Mitarbeit zum Heile
tderdStadt Berlin uiid zum Heile des deutschen Vater-aii es. «« «·

Rede des neu-en Oberbürgermeifters wurde
von starkem Beifall unterbrochen.

Kleine politische Meldungeii.·»
Der neue »deiitfche Gefandte in Wien. Der neue deutsche Ge-

fandte in Wien, Dr. Rietlx ist Montag mittag in Wien eingetroffen.
Die Brüffeler Zeitungen trotz des Selzerstreiks erschienen.

Alle Brüffeler Abendzeitungen find trotz des Setzerftreiks erschienen,
wenn auch in oerkleinertem Umfang. Jn einzelnen Zeitungss
betrieben haben die Angeftellten und Journalifien mit Setz-Insfchinen gearbeitet, um das Erscheinen der Zeitungen zu ermög-1 en.

Die
wiederholt

Keine englische Aufenthaltsgeiiehmigung für Trohki Jm eng·lifchen Unterhaus wurde am Montag gefragt, ob die Regierung
Trotzti bns Recht zugestehen wolle, als politischer Flüchtling in
England zu leben. Der Jnnenminister verneinte die. Frage»

Freie Schiffahrt nach den Azoren. Nach Niederfchlagung des
Auffiandes auf den Azoren find die häfen für die Schiffahrt wiedergeöffnet worden.

von Seecki 65 Jahre alt.
Generaloberft oon Seeckt wird am 22. April 65 Jahre

alt. Hans oon Seeckt wurde in Schleswig als Sohn des
späteren Generals der Jnfanterie geboren, besuchte die
Gymnafien zu Detmold und Straßburg und begann feine
inilitärifche Laufbahn im KaifersAlexander-GrenadierkRes
giment. Bei Kriegsausbruch bekleidete er den Rang eines»
Oberftleutiiants und rückte mit der Armee Rind ins Feld;
nahm an den Operationen bei Soiffons teil und bereitete
fpäter als Oberst und Chef des Stabes del 11. Armee unter
Maikenfen den Feldzug in Galizien und Rußland vor. Nach
der erfolgreichen Durchbruchsfchlachi bei Gorlice tin Mai
1917 mlltbeer zum Generalmajor befördert. Spoterbin

nahm er in leitender Stellung am· eldßug gegen Serbien
und Rumänien teil und wurdt ,chlie lich Chef des General-
ftabes der türkifchen Armee, deren·  Erliegen er mit den
geringen. deutfchen Streitkraften nicht mehr zu hindernimstande war. «. �

Nach der Revolution war oon Seeckt zunächst General-
ftabsches beim Greiizfchutz tin-Osten, nahm dann als Leiter
des Truppenamls im Reichswehrminifterium an ben Frie-
densverhandlungen in Verfailles teil nnb trat 1920 _ nacl!
dem KappzPutf ! an Stelle bes Generals oowLuttwitz an
die Spitze des eichsheeres. Seine· erste Aufgabe war·s·es,
die Armee au die oon Verfgilles vorgeschriebene Starke
p_on__100000_ ann zurückzuführen.

Dei· Zwischensall von Konigsbeig
Feststellungen oon zuftändiger Seite. «

«« · Berlin, 22.April.
Ueber die Königsberger Angelegenheit wird oon zustän-

diger Stelle folgendes niitgeteilt: Die Untersuchung der den
französischen O izieren abgenomnienen Bilder ist noch nicht
beendet. Es so en Vergrößerungen angefertigt werden«-um
aus den Einzelheiten festzustellen, ob auf den Bildern
geheimzuhaltende Geräte zu erkennen find.

Bier Bilder zeigen Gebäude der äöiiigsberger 5e lange·
anlagen. während zwei Bilder die übende ruppe
lArtilleriei zeigen. Es ist anzunehmen, daß es sich bei dem
iiönigsberger Fall um einen Grenzfall oon S ionagehandelt. Sollte jedoch bei näherer Prüfung festgestellt
werden, daß tatfächlich Spionage vorliegt, bann iour e die
ieutfche Regierung die Folgerungen ziehen: -
» Die Fe tnahiiie der französischen Offiziere erfolgte durch

einen deutcheii Offizieiz der dann einen Vertreter der
Division hinziiholen ließ. Dieser verfügte nach Prüfung der
Perfonalien die Freilaffung der Festgenommenen

Eine Erlaubnis zur Einreife der französischen Offiziere
nach Deutschland ist nicht erteilt worden und auch nicht

nötig, da die Herren in Zivil keiften. ·
Es handelte sich nur um die Erteilun des Vifums, das
allen nach Deut land einreifenden Per onen gegeben wird.
die franzöfifclge otfchaft hat noct ein übriges etan nnb
0er Reichsregierung mitgeteilt, das; die beiden-O siziere die
Schlaihtfelder in Ostpreu en besiistiggss wollien. Es war
der· Regierung bekannt, aß es fich bei ben französischen
Dffizieren um Mitglieder der fraiizöfifchen Nachrichten-Abteilung handelte. «

Nach Polen ausgereift.
»Die beiden franzöfis en Geheimdienfl-Of « i . d· �tkapitan de Mierry Kön?gsberg·oerließen. fit�!? elfäd! Holz;

ausgereift. Oberftleutnant äoeltz �nnb Koinmandant Derache
trennten sich in Marienburg oon de mierrt!. der nach Berlin
iveiterfuhy und find nach Dirfchau weitergereift.

Mifzfiimmung in Wut-schau.
�Das gute Geschäft der Franzofenk

_ warfrban, 22. April
N {DIE «Gazeta Warfzawfkas das führende Blatt der..a.TUUOIPSM0»kkUteU, ist! aber die Bedingungen der fran-
eixiixsxtzisizssicgikissr..t;««;t.«:  Ksssssssssssss� au

VII« VMI Mk« Uämcsch fest. daß weder die Inhaber
der Obligationen, noch die Gesellschaft irgendein RisikoSragem fondern daß »das ausschließlich dem polniscläenu Txklksschskz IUIETIESI sei. Ebenso fallt die Erneuerung esVn erbaues und bes magenparfs während der Dauer der
Ckpstlplung der Bahnftrecte der polnifchen Regierung u.

Iiicht einmal auf die Bedingungen der Obligationen hat fiel!dle Pgckllfckåelv Regierungs einen Einfluß sichern können.
_ as» an chließt eine Ausführungen mit den Wori-

tsI1-·«Wir sind prinzipiell Anhänger des Zuflufses oon aus-
W· N791". zumal »von frangäifischem Kapital nach Polen.
g.xks.s.xs.ess.s.ssxs.ssx.xg-sg.kss Asssszsssrs di; sann F sag«� - . us ieem rune in wr

r ·.THIS! asnsåleeililchktgedervitilxätötzitit ifiårvAnleigie driiicht aufgetreten,mit �w� immune,� e en e ngnngen sonnen



Die Lage in Spanien.
scharfe Maßnahmen der Regierung.

Madrid, 22. April.
JnBarcelona überfielen Syndikalisten mehrere Führer«

der freien Gewerkschaftenx zwei der Uebersallenen erlagen
ihren Verletzungen.

Der Ministerrat beschlo eine allgemeine Bekannt-
rnadtunn. wonach alle fett! icherheitshalber ins Ausland
ubersuhrten Gelder sofort zurückzuziehen seien. widrigen-
falls" die Besitzer scharfe Maßnahmen der Regierung zu
gewartigen hatten. Die Regierung beschloß ferner. die Tage�
lopnarbetler, die Unteroffiziere und die Soldaten �von Der
Einkommensteuer zu befreien. Auf Grund. von Disziplin-
losigkeiten bei den Marinemannschaften in Eartagena und
bei der Fliegertruppe in Madrid ordneie die Regierung
allgemein strenge Maßnahmen an zur Unterdrückung vonMeutereien.
» · Die Rechtsprefse wiederholte ihre hinweise darauf, daßdiesem· en Gemeinden, die bei den letzten Wahlen eine mon-

archistiche Stimmenmehrheil aufwiesen, seht von den im.
publikanern vergewaltigt würden und fordert die sofortigeEinsetzunfs der gewahlten Gemeinderäte, auch wenn diesemonarchi tisch seien.
König Alfons von Paris nach London abgereisi

Konig Alsons ist unter dem Namen eines Herzogs von
Toledo am Dienstagvormittag nach London abgereist. DerKonig benutzte ni t die Eisen ahn, sondern Fährt bis Ealais
im Kraftwa·gen. er· Jnsant Don Juan trift am Mittwoch
in Paris ein, iim sich nach kurzem Aufenthalt bei seiner
Mutter» ebenfalls nach London zu begeben, wo er feine
militarifchexAusbildung erhalten soll. -

Der neuernannte Gouverneur der Bank von Spanien
hat einem ··sranzös»ische·ii Prefsevertreter gegenüber erklärt.
daß er personlich sur die Stabilisierung der-spanischen Wäh-
rung eintrete.

{im die Anerkennung Deutschlands.
Jn einem Teil der· Presse ist die Neichsregieriing gefragt

worden, warumjie die neue republikanische Regierung in.
Spanien noch nicht anerkannt habe. Dazu wird von zu-standiger Stelle folgendes mitgeteilt: «

« Zunächst liege die technische Schwieri teil vor. da sichReichsaußenminister Dr. Turnus» noch nich-i in Berlin efin-
del. Ferner ist die Angelegenheit insofern nicht ganz einfach.
weil die neue spanische Regierung eine vorläufige Regie-
rung ist, die ihre Machtbefugnsse noch von der alten Regie:
rung ableitet. Faktisch liegt auch nur eine Abwesenheit des
Honigs von Spanien vor. Nach dem Er ebnis der bisherigen
Untersuchungen durften- neue Beglau igiiitgsschreiben für:
die in Madrid akkreditierlen diplomaiischenxVertreter nicht
notwendig sein. «

Die Angelegenheit mit der Anerkennung eilt daher nicht«
so« Daß Frankreich als einzige Großmacht�.hisher«die, neue
Regierung oanerkannt hat, dürfte seine besonderen- Gründe
trüben. Der deutsche Botschafter anitiert nach wie vor, unb

Nibesi drei Divifionen Jnfanterie den üblichen Artillerles
and Kavallerieregjmentern nehmen mehrere  imenter
schwerer Artillerig «Tants, Minenwerser und Genie- ruppen
teil. 
Eiwüberaui zahlreiche-s AufgeboLszFan Bomben« und

Jagdflugzeugen wird das Bild dieser Truppenfmau am
Vorabend der Abriistungskonferenz vervollflanbtgen.

Der Fall Moulin E -
Studenten protestiereii in Briifsiel.-

Als Protest gegen die Verhastung bes belgischcn
Gymiiasialprofessors Leon Moulin in Mailand fand
in Brüssel eine Versammlung der Association des Etu-
biants statt. Nach dem Schlusse der Kundgebung sor-
mierten sich die Teilnehnrer zu einem Demonstrations-
zug, um sich vor die italienische Botschaft zu begeben,
doch vereitelte die Polizei den Plan.

Nach der Kundgebung in der Nähe der italieni-
schen Botschaft begaben sich die Studenten lärnicnd vor
Das italienische Konsulah dessen Fenstierscheiloeii ein-
geschlagen wurden.

Der «
stranten mit Wasserstrahlen sehr rasch zu zerstreuen.
Hierauf wandten sich die Studenten zur italienischen
Handelskammey um dort zu bemonftrieren.

Iteichliche Weinernte in Deutschland.
Nur die Qualität enltäuschb

Das-Ergebnis der deutschen Weinmofterntt °1930 betrug
nach den durchschnittlichen Schätzungen der Hektarerträgerund 2,81 Miit. h1. wovon 2.09 Mill. h1 auf Weißwein
und 720 000 h1 au Notwein und Gemifrhten "Wein
entsielen. Mengenmä ig stellt dieses Ergebnis eine der
größten Weinmosternten dar, die jemals in Deutschland er-
zielt wurden. Seit Bestehen der Reichsweinmoststatiftit
�878! sind nur vier Weinernten zu verzeichnen, die noch
über dieses Ergebnis hinausgehen. Es waren dies die Ern-
ten der Jahre 1896, mit 3,54 Mill.l1l, 1903 mit 2,96 Miit.
h1, » 1904 mit 3,12 Miit. hl und 1922 mit 3,41 Mit«
hl Gesamtertrag.

Der Qualität nach ist die Weinernte 1930 im allr
gemeinen nicht so gut ausgefallen, wie urfprünglich erwartet.wurde; Sie ist stark durch ie unbeständige Witterung und
durch unzureichende Sonnenwärme beeinträchtigt warben,
so daß sie« zumeist hinter der Güte der Voriahre zurückbleibt.

Was die Weinproduktion im Ausland anlangt, o hat
der kalte nnd regnerische Sommer die Ergebnisse der ein-
ernte besonders in Frankreich, Spanien und Italien un-
günftig beeinflußt. Dort wird auch über schwachen Alkohol-
geholt und über Farblosigkeit der Weine geklagt. Jm Ge-
gensatz zu Deutschland hat die Weinernte in diesen Ländern
aber auch der Menge nach enttäufcht. Günftiger waren die
Ergebnisse in den Donauländern wo fast überall« gleichfalls
mehr Erträgnisse gegen das Vorfahr und befriedigende
Qualitäten erzielt wurden. Aehnlich liegen die Verhältnisse
in den nordafrikanifchen Weinbaugebieten.

Feuerivehr gelang es fchließ-lich, die Deman- «

Die neue Regierung in Thüringen.
Die Ekgänzungswahlen fanden am Mtttwoch statt. Es

wurden zu Staaisriiten gewählt 3 Vertreter dcs Landvollies
und je ein Vertreter der Wirtschafispaitei und der deutschen
Volkspartei. Für den Borfchlag stimmten außer den oben
genannten Parteien die Siaalspariei; dagegen Deuifchnationaslh
Nationalsoztaltftcn und Komrnuniftem

Volksbegehren «
Ein endgültiges Gesamtresultat liegt noch nicht vor.

Kein StronisperwRecht bei Konkurs und Zwangs-
verwaltung.

Durch eine grundlegende Entscheidung bes Reichsgerichts

die« Beziehungen Deutschlands zu Spanien· sind dieselben.guten wie früher«  -.-· «· « «

Aus historischem Kampsgebiet
Die großen französischen Manöver. 

Paris. 22. April.
Jn der Zeit vom 10. bis 16. September finden in diesem

Jahre die großen französischen Herbstmanöoer statt, sur die
das aus dem Weltkrieg her bekannte große Dreieck zwischen
Laon�RetheL��Reims gewählt wurde, dasiiurch die Aisne
in zwei etwa gleiche Hälften geteilt wird. «Die»Manovera·us-
gabe wird darin bestehen, daß eine der beiden Parteien
versuchen muß, den Fluß zu überschreitcU-, um den auf o
dem aeaenüberlieaenden Ufer stehenden Feind au vertreiben."

alle Berge, im kleeucn Postwageh mit einem Herrn
Jiischcnjöa «

,,Laß sie laufen, Kathinkeh was geht uns die Mam-
sell an.�

« Roman von ais- wohin-act- «
copyright by Romanbienlt �Digo� Berlin W Its

orlt  «,
VON TRO PLOWlIl

67. Fortsetzung.  Nachdruck verboten.!
Jhre Fin er zitterten. Sie wußte nicht, solkte siedie Briefe gehalten und verbrennen. Vielleicht aber

hatte sie ein Recht, darüber Zu wachen, daß der Name
Leo Fsabian sich nicht unter em Gemülle einer Dirne
verlor. Verbrennen?  Nein. Aber i wieder ein-
bönbiaen. wenn er kam« Das sollte seine Strafe fem- Digen  mein nkel  Er ist sonst immer pünktlich

Wie sie sickl schämte für Eh«  MS NO T�! schämtek zu Hause. Aber bis jetzt  Jch dachte, vielleicht tst
Sie schlug beide Hände vors Gesicht und weinte er hier.-bitterlid!. Und dann tel ihm ein, da auch die andere »Kommen Sie mit, Granat, und du, Kathriiikel

hier geweint �- hier, an diesem sel en Titel! und � Wir drei wollen suchen  allein. Es braucht sich
um denselben Mann. Das gab ihr die Ruhe wieder nicht hserumzufprechem wenn der Paul wirklich da ist.
und Die Würde. Und da hältst den Mund, Kathiiikeh verstanden?«

Sie suchten eine ganze Stunde. Kathinkel watiihclte
zähneklappernd in der Mitte.

Nach einer Stunde zog die Granat ab, bleicher als
sie gekommen. Noch eine Hoffnung blieb ihm. Viel-
leicht w-ar �Der Paul beim Stavitzky. Der Paul hatte
einmal zu Beginn der Ferien ein kleines altes Büchel
bei ihm gekauft für ein paar Behm und war ins Ge-
spräch mit ihm gekommen; seitdem war der Paul
öfters zu ihm hingegangen und hatte die hsebräischen
Schriftzeichen von ihm gelernt. Der Paul sagte oft:

,,Stavit3ky ist ein kluger Mann, GroßmutterP
Und sie, obwohl ihr die Nähe nicht bedurfte, wehrte

dem Enkel nicht, weil sie der �Dichtung war: man
kiiune nie tviffen, iills welchen Kelchen Die Bienen
stch Den beften Stoff für ihren Honig holten. Auch
war cs ein einsamer, schwergcprtifter Mann, der Sta-
vitzkh, unb Aergcres war ihr im Grunde voii ihm

Ja, aber damit war es nicht aus. Wie der Knecht
nu heimging, sei ihm die Granat begegnet; aber nicht
mit ihrer Tasche, sondern ohne Schürze und Um-
hängetuch, und hatte ihn gefragt, ob er ihren Paul
ni gesehen hätte. Und war so uffgeregt gewesen und
war glei mit dem Knechte mitg-egangen und warte
nu unten in der Gesindehialle und ließe fragen, ob
sie nicht Fräulein gnädige tät� sprechen können
obwohl es nu balde an die elf Uhr wäre und die Herr-
schaften alle im Bette lägen.

Da lief Anna Hennig schon zur Tür und gerade
aus die Granat zu, die bleich wie der Tod mit einem
Laternchen im Gang stand. ·

»Ich bin herausgekommen  Sie müssen entschul-

O
Anna Hennig hatte dem Felixel gerade noch das

letzte Fläschchen vor der Nacht gegeben � zum ersten
Mal ohne mit zärtlichem, leisem Singfang sein fürchter-
liches Schreien zu beruhigen, das ihr sonst durch Mark
und Bein ging, basfie aber heute kaum zu hören
schien � als Kathtnkel den Kopf durch die Tür steckte.

»Jcsuß Maria  was ist die Freelen gnädigie
weiß!  Soll ich Freelen gnädige Salbeitee suchen
mit Rotweim Reiten? Bringt Bliitr durcheinandl«

,,Nein,»nciii  nicht nötig, KathiiikeL Bin nurist-We, muß fchlafen.« «
»Ich werde Freelen nädige ausziehen nachher»wie tiindcl kleines, aber e t ..."
Sie brannte darauf, ihre Wissenschaft auszukramem

Denn als der Knecht das Köffcrckicii von der Mamsell
au: Post gebracht, da war fie selbst schon längst über

ist jetzt auch die praktisch viel eiörterte Frage endgültig ge-

klärt warben, 0b den Gass und Elebtrizitittswerben im Falle
bes Ronkurfes eines Abnehmer-s das Recht zusteht, die
Weiterliefeiung zu speisen. Dies ist vom Neichsgericht grund-
fiißlich verneint und hierzu ausgeführt worden:

»Gut» und Elebtrizitiitsivetlie dürfen im Falle bes
Ronkurfes eines Abnehmer-i die Weitetlieferung von Gas
unb elektrifcbem Strom nicht von der Bezahlung der Rück·
stände als Massschulden abhängig machen. Eine Speise
ist unter diesen Umständen als eine zum Schadeneisag ver-
pflichieiide stttenwidrtge Handlung anzusehen«

Dieser Grundsatz wird nach den Entscheidung-münden
vom Reichsgericht auch auf die in der Zwangs-verwaltung
bcsindlichen Grundstücke ausgedehnt und f-ftgestellt, daß eine
sinenwidrige Ausbeutung der bestehenden Monopolftellung der
Das: unb Glestrizttätswerbe auch dann vorliegt, wenn bas
Weil! die Weiterlieferung davon abhängig macht, daß der
Zwangs-verwaltet oder der die Zwangeveisteigerung betreidende

liiubiger für die Schulden bes Abnehmen dem Weilt
gegenüber  auch Jnstallationsschulden und dergl! eintritt,
Daher macht sich Das Weil: auch schadenetfaßpflichtig wenn
es unter Ausnutzung der Zwangslage des in Konkur- oder
Bwangsvetwaltung befindlichen Unternehmens gegen den
Schuldüdernehmer einen Schuldtttel erwtilit und daraus die
Zwangsvollftrecliung betreibt.

Senates.
mamslau, den 23. April 1931.

= Folgende Nummern der Staatlichen Lotterie-
 Einnahme Haesler wurden in der l. Klasse gezogen.
11253,135102,135147�155718, 194360, 202306, 204231,
240134, 339406.

= Deutsche Turnerschaft Jn der letzten Nummer
der Schleflschen Turnzeitung ist eine Zusammenstellung der
Beftandserhebung der Tiiinoereine in Schlefien nach dem
Stande vom l. Januar 1931 enthalten. Darin sind auch
sehr interessante Zablengegenüberstcllungen Der Turnvereinss
Mitglieder und der Etnwohnerzahl der betreffenden Orte ent-
halten. Bezüglich unserer Heimatstadt Namslau ist es er-
freulich zu erfahren, daß den 2 örtlichen, der Deutschen
Tnrneischaft angehörigeii Vereinen 9,20 v. H. derEinwohners
schast  alfo 589 � ohne »die bettragefceien �- Mitglieder bei
6401 Ginwobnern! angehören. An l. Stelle steht Saarau mit
ll v. H, Ramslau steht mit seinen 9,20 v. H. an zweiter
Stelle Es folgen aldann kleinere unb größere Orte Schlcsiens
z. B. aus unterem Grenzgau Oels mit 5,33 o. H., wobei
ausfällt, daß die Großftädte die letzten der Tadelle sind, z. B.
Oppeln mit 1,03 v. H., Breslau mit l,03. Beutheii mit 1,00
v H. und« zuletzt Liegniß mit nur 0.98 v. H Bei den
Großftädten dürfte hierfür die größere Abletiliung durch Ber-
gnügungen und der stariie Wettbewerb von Vereinen auf dem
Gebiete der Leibesüdungen Der Grund sein. Leßteres ist in
den Ptootniftädten allerdings auch der Fall. � Name-lau
und seine Turner können auf biefes Ergebnis stolz sein.
 Erfreulich wäre es weiter, wenn von dieser großen �mit
gliederzadl der beiden hiesigen Taro-Vereine  tue!! ein noch
größerer Prozentsatz von jüngeren und älteren, männlichen
und weiblichen Mitgliedern aktiv Leibesübungen betreiben
würde. R.

= Sportverein Noldau. Der S. B. Noldau eröffnete
feine dies-jährigen sporilichen Veranstaltungen am Sonntag.
den 19. d. M. mit einem Vereins-Wald� und Gelündelauf
Jn 3 Klassen  Senioten-, Jugend- und Knabenlilaffe mit ca.
7500, 3000 unb 1500 m äßeglänge! wurde um den Sieg
gekämpft. Gifreulich war es, daß die Knabenlilcsse am
stärksten vertreten war. Die Kleinen zeigten sich als die
etfrtgsten Sportler unb haben dadurch manchen großen Fußballs

nicht zu Ohren gekommen als wie von den Burg-
häusierii auch.

Geld angehäuft hatte wohl noch niemand � mit
Barmherzigkeit. Es ausgegeben allenfalls. So weit
war der Stavitzky eben noch nicht.

Anna Hennig schlief keine zwei Stunden bis zum
Morgen. Eigener Kummer und schwere, nicht zu ban-
nende Bangigkeit ließen fie jedesmal auffahren, fo-
bald nur ein Schatten von Schlaf sich auf ihsre schilt-e-
ren Lider senkte. Dazu kam das stets unruhige, bis
zu Stickanfällen schrciende Kind  Es war Fünf.
als fie enblid! kurzes Vergessen fand.

Aber noch vor der Morgsensuppe gab es wieder
heftiges Gelärm-c, und Frau Fabian kam mit; ver-
hsculten Augen in Die Halle.

,,Nu frag� id! eenen Menschen, ob�s wegen einein
Hosenriemsen einen solchen Spcktakel lohnt! Eine
halbe Stunde schreit Der Valentin schon niit mir her-
um, als ob ichs« ivissen könnte  Nu, ich bin dort!

. wie er sich· aus:
,,Herrjeh,« meinte Gustav Hennig �Bai; dir von

der Wally einen Hosenrieiiieii von mir geben für den
Valentin  ich hab� doch noch mehr als einen."

�Der übertriebene Geiz bes Valentin niachte ihn
oft ärgerlich. Aber Frau Fabian klapperte aufgeregtmit dem Löffel. »

»Hm er ok selber. Aber nur gerade Der muß es
sen... gerade der... Tälfch ist der Maria«» Ein
Beben ist das! Gestern Die Geschichte mit der Mani-

Sie unterbrach sich, lachte gallig auf:
» ·t�m Jngcnieur is sie durchgebrannt

das hat hier an einem Tisch mit uns g-egesfen!«
»Der Leb, der bringt noch unser ganzes Haus in

den Dreck,« sagte Frau Wollt! Henntg sehsr ernsthaft.
Anna Hennig sa te kein Wort. Es war so qual-

voll und so lächcrlch und so beschämend  Kaum
ein paar Wochen nach Ltllts Tode  ein paar Wo-
chen kaum! Sie spürte noch Die Umklamnrerung von
Leos Händen und wie er sich an ihn: festgehalten, und
dan� I I I 

iikvrtsctzuna folgt-i-

und



Seniorenlilaffe ging Walter Eckhard, der den Faooriten

Aiittelschulrektor Leschhorn  Vreslau! und dann vor alle

«fpieler, der abseits stand und nur Zuschauer war, beschämt.
Es war ein schönes Bild als die blau-gelben Farben die
ILaufstreclte belebten, die abwechselnd Steigungen wie Gefälle
auswies und über Feld- und Waldwege sowie Landstraßen
führte. Die Schlußstreclre lag im freien Gelände und war
leicht zu überfehen, lo daß die an der Strecke weilenben Zu«
schauer die Endkämpfe gut beobachten konnten. Jn der

Richard Feja ca. 1 km vor dem Ziel überholte, als Sieger
hervor. Dirhtauf belegten den 2. und 3 Platz: Rlchard Feja
und Paul Rubis. Jn der Jugendklasse slegte Franz
Krowlorsch vor Ernst Mikosch und Franz Schlmschoh
den Knaben konnte Albert Wresehniok vor Zosef Niwa
und Alsons Polossek den Sieg erringen. Diese angftrecliew
läuse, die jeden Teilnehmer zu Uebungsläufen als Vorbereitung
auf den Wettkampf veranlassen, tragen viel zur Förderung
der Ausdauer der Spieler bei.

= Schlesische Mittelschultagung Seine diesjährige
Hauptvetsammlung hielt der Schleflfche Provinzialvetband
des Preuß. Vereins für das mittlere Schalmeien, der die
Leiter und Lehrktäste der weitaus meisten Mlttelschuleii
Riedev und Oberschlesiens zu seinen Mitgliedern zählt, am
Mittwoch, den l. April d. Js- in Breslau im Hotel �Schle-
fifcher Hof« ab. Gegen 44 Delegierte fast aller schleslschen
«Mlttelfchulen, sowie eine große Zahl vou Mitgliedern und
Gästen waren versammelt, als der Vorsltzende des Verbandes.
tlliittelschulrektor Warzog  Bteslau! das Wort ergriff, um all
die Erschienenen willkommen zu heißen. Sein Gruß galt
zunächst dem Ebrenvotfltzendeii des Provinzialverbandes 

m
dem, vom Landesvetband entsandten Delegierten des Ge-
lrhäftsführenden Aussehusses Mittelschulrelttor Jaiik  Betlin!.
Nach Genehmigung der Tagesordnung seitens der Ver«
sammluna ergriff der Vorfitzende das Wort zu feinem Re-
ferat: ,,Mittelschule und Verein in dem abgelaufenen Ge-
fchäftsjahrC Er gab in diesen seinen schulo und vereine-
polltischen Ausführungen eine eingehende Ueberficht über die
gegenwärtigen Bestrebungen und Strömurigen für und gegen
die Mittelsehule, und berührte weiterhin die Fragen der Be-
rechtigung. Er beleuchtete im weiteren Verlauf seiner all·
seitig mit besonderem Jnteresse erfolgten Darlegung die Aus-
baupläne der Vollisschulz das Verhältnis von Sonder- und
Ausbaulilafsem wies: aus die Gefährdung des Berufs-
beamtenturns hin und gab zum Sihluß eine Ueberflcht über
die Erfolge der Vereinsarbeih die Mitgliederbewegung im
Verein. Nach einer längeren Aussprache folgte der Ge-
schäftsbericht Am Nachmittag hielt der Geschäftsführer des
Mittelfchlesisclien Bilderbühnenbundes, Lehrer Poklekowslii
einen Vortrag über �Schmalfilm und Schule« mit praktischen
Vorsührungen, daran anfchließend Mittelschulrektor Wolf«
gtamm über »Neuordnung des mathematischen Lehrplans
für Lliädchenmittelsehulenc Als legte: Redner berichtet
Mittelschulrektor Hetrmann über den Plan eines »Deimes
der Nationen  Er- ist beabfiehtigt, in den Räumen der
Zltadelle von Mainz ein weltpädagogisithes Institut zu er·
richten als eine Zentrale für die Pädagogen aller Länder.-
Dle daran anschlteßenden Wahlen ergaben Wlederroahl des
Vorstandes.

Schöffeugeriilit Orts.
Verkehr-Unfall. Der Kraftwagenführer Johann S.

»aus P. fuhr am 30. Januar 1931 mit einem Sechszylinders
wagen nach Breslau. Vor ihm fuhr ein zweiter Wagen,
den er übetholen wollte. Da er den Führer desselben nicht
blenden wollte, schaltete er um und vermochte insvlgedessen
nicht zu übersehen, ob die Straße vor ihm frei war. Un-
glücklicherweise ltam in diesem Moment der Arbeiter K. auf
seinem Fahrrade ohne Licht den beiden Autos entgegen.
Er wurde von dem Wagen des S., der ihn zu spät gesehen
hatte, gerammt und in den Graben geschleudert. Dabei zog
er sich erhebliche Verleßungen an Bein, Arm und Schläfe
zu. Das Gericht war der Ansicht, daß der Angeklagte grob
fahrlässig gehandelt habe. Es war seine Pflicht, vor dem
Ueberhvlen das Licht zum mindesten kurz aufleuchten zu lasfen,
um sich zu überzeugen, ob sich in der Fahrbahn kein
Hindernis befinde. Uebrigens bestehe für den Fahrer gar
keine Verpflichtung, beim Ueberhvlen eines anderen Gefährts
abzuwenden. Der Angeklagte habe also den Unfall ver-
fchuldet Mit Rücksicht daraus, daß die Folgen des Unsalls
bei dem Verletzten bis heute noch nicht beseitigt sind, erschien
dem Gericht eine Geldstrafe von 50 am. wegen sahrläsfiger
Köiperverletzung in Tateinheit mit Vergehen gegen das
Kiqiikqhkzeaaiieler als angemessen.
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Schlefietn ehemalige tireußifche Provinz!
Das sagt nicht etwa ein Negerhäuptling aus der weiteren

oder näheren Umgebung von Tiinbukiu � weit gefehlt!
sDtt 910B? Üübe��, -Rschtfchreibung der deutschen

Sprache und der Fremdwörter« bearbeitet von Dr. The-Obst
Mathias. sehnte, neubeatbeitete und erweiterte Auflage 1930.
Verlag: Bibliographisehes Jnstitut A.-G. in Leipzig �
schreibt unter »Sch.«:

,,Schlesisv Cebem. ·preuß. Prov. um die obere Oder;
tscherhvsslowak [srüher öfters] Landesteil!.
�- e Zeitungen, aber  als Titel!: Die Schlesische Zeituna«.

Man hat zwar nach 1918 die Grenzen springen lassen
wie die Mlcliy Mäuse, und es mag auch sür manchen
Deutschen schwer unb vielleicht auch nicht interessant genug
sein, die Demolierung der deutschen Oftgkenze zu erfassen �-
immerhin die elnsachften Kenntnisse sowohl der preußischen
Geschichte seit Friedrich dem Großen wie des Unrechts von
Versailles sollte man in einem Buch wie dem �Suiten�, das
auch im Ausland größte Verbreitung hat, voraussehen.

Wir im Osten wissen auch, mit welchen Mitteln bei den
neuen Grenzziehuugen gearbeitet worden ist, daß z. B. über
korrekte wissenschaftliche Angaben über Gemifchifprachigkeih
die den tatsächlichen Verhältnlssen nicht mehr entsprachen,
benutzt wurden, um die Abtrennung bestimmter Gebietsteile
zu begründen. Auch in dieser Beziehung sollten fiel! die
Herausgeber von Büchern wie der »Duden« ihrer Verant-
wortung bewußt fein. Wenn eine Verwechslung mit Oesteri
reichiSchlesien vorliegen sollte � die gemachten Angaben find
dann auch unrichtig � so liegt immerhin noch eine Sleidat-
fertiglreit vor, da in dem gleichen Absaß von der »Schlesifchen
Zeitung« die Rede ist. Die Kenntnis, daß dlefes Blatt, eines
der ältesten und größten des Ostens, nicht in Oefterreichs
Schlefien erscheint, sollte bei Angaben im ,,Duden« ebenfalls
vorausgesetzt werden.

Sparkasfeneinlagen 1930.
» Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkasfen sind·

fur dagYJahr 1930 auf 10,8 Milliarden RM. zu veran-
schlage»n. «Jm Vergleich zttr Borkriegszeit entspricht bei
Spareinlagenbeftanb � unter Berücksichtigung der Verlieh
nerung des Reichsgebietes und der geringeren Kaufkraft
des Geldes � erst etwa 4o.F!. bes Spareinlagenbeftanbes
D031 1913, d. h., wir befinden uns jetzt erst einem Bestände
gegenuber, den die deutschen Sparkassen bereits Anfang;
1895 angefaiiimelt·hatten. Die Zahl der im Umlauf befind-
lichen »Sparbuch·er ist mit 18% Millionen, allerdings nur uns.
ein Funftel geringer als 1913,-aber die Mehrzahl der heit-
tigen Sparbucher lautet auf kleine Beträge. Immerhin is:
die durchschnittliche Spareinlage auf ein Sparbtich im Jahr«
1930 geringfugig gestiegen, nänilich von 576 auf 592 NOT;
fie betragt damit 71 v. h. des NominakWertes oder 52 v. h.
des Realrvertes der durchfchnittlichen Borkriegseinlaga Daß
der· Durchschnitt uberhaupt noch trotz den in der Mehrzahl
befindlichen Bszuchern mit kleinen Einlagen no die Gesanits
hohe erreicht hat, hängt damit zusammen, daß es heute auf-
falligerweise Sparkafsenbiicher mit verhältnismäßig großen
Einlagen gibt. Die Sparkasfen zählen nämlich heute viele
zu ihren Kunden, die früher mehr Sparkapital in Wert-
papieren oder in Hypotheken angelegt hatten. Die Kapitalien
dieser· Sparer sind heute jedoch teils noch zu gering, als daß
fie sur diese Etnlagefvrm gewählt werden-könnten, teils
streben die Kapitalbesitzer erst einmal danach, eine jederzeit
greifbare Reserve anzusammeln, bevor sie dazu übergehen,
Kapitalbetrage in weniger flüsfiger Form anzulegen.

Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen Ende 1930
etwa 168 NOT. Spareinlage. Der Zuwachs an Spareinlagen
war im vorigen {fahre bedeutend geringer als in dem Bor-
Jahr; laßt man die Zins» und Aufwertungsgutschriften außer
Betracht, so hatten wir nur einen Einzahlungsisiberschuß in
Hohe von 880 Millionen  während dieser. Ueberschitß
im· Borfahr noch 1420 Millionen und 1928 beinahe zwei
Milliarden betragen hatte.

Programm der Setzt-stillten Filtrum-soc.
Freitag. 7,00: Fitnkayninaftild 7�l5�8�30: Früh-

kvnzett aufSchallplattm 15,35: Sauna PlehmPrakttscher
Nachmittag. 16,00: Sieberftunbe. 16,30: Dr. Alsred Mai:
Das Buch des Tages. 16,45: Kammermusih 17,25: A.
Aitur Kuhnert unterhält sich mit Alexander Range. 18,00:
Dr. F. Eonrad: Was muß bei der Anwendung von Stör-
srhutzmitteln beachtet werden? 18,30: Ministerialtat Hans
Goslar: Reichsrat und Staatsrat. 19,00: Eberhakd Funke:
Welche Wege führen zur staatsbürgerlichen Bildung? 19,30:
Abendmitsikdet Funlikapellr. 20,30: Aus Berlin: Orgelkonzett

das Gute immer
sz 13s maß now Nr rund still

21,10: Aus Berlin: Eine fatirifche Nundfunkdichtung von
Jqqchsm mit! Wqfhemqk Maus. 22,251  Erwin Blume:

_ Stilfragen im modernen Foßballsport 2240: Reichskurzi
schrift 23,00: Tiinende Wochenscbalh 23,l5: Ftinkftilr.

Wem iiI its lllliiliiei sttttllitt
Uttttlichet Bericht

des Breslaiier Stlilatittvlehinarktes
sauptmarltt am 22. April 1931. � Der Auftrieb betrug:

1101 Minder, darunter 96 Ochsen, .403 Vullen, 478 Kühe, 115 Für-fett,
9 Fresser, 1022 Kälber, 456 Schafe, 3799 Sizhweine.

Es wurden gezahlt flir 50 kg Lebendgewichi »in Reiche-wars:
22. April 15. April«

Kinder. Ochsern vollfl., ausgemalt, höchst. «.6 laditwerts, 1. ngere . . . . . . . . . . . 42 i . ais-itsd! u��iäigiteäe  . . . . . . . . . . ., E;- · 37
v evo e, ., ngere . . . . . . .- � » �i W« « 2. ältere . . . . . . . .-  � 23-30
I d! . . � . � . � - � . - . . . . . . 7 r»-
osttxsunp jaüeiinsxrreteviiiifieiich · hvchii Siestri-Hm«  Te - E:· g a,� « - _ � _ s -

o ige vollfleifih. oder ausgemästete . . . . .  35-37 35-87
ering getiährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. »� -.-

eigne: jüngere. vorn» trank» schischkwkkes 36-37 36:37
on ge vollfleischige oder ausgemäftete  27-29 » 27�2Z
kichi .............................. .. 21-22 20-2-äge ggelrziihrte . . . . . . .  16 L5en a Innen: vo 6.01199. cm.  i5 kslååckesiften .Schlac·btwetles" . . . . . . . . . . . . . . ..«. 4l�-43 I 42.�.43

vo chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. -i34�3C5 ,
« ige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. -28 28

Sie er: rnaßig genaht-te- Jungvieh . . . . . .  �- I �
Mit er. Doppelender bester· Mast . . . . . . . . .. �- I -V, e Mast; und Sauglrälber . . . . . . . . . . . .. 61�.63 l H1�83
an lere aft- und Sang-rathe: ........ .. 52-54 152-54Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 40-14 42�-«45

Helmfe- Mastlämmer u. jüngere ell�mmel,- 1. Weidemaft . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . .. � -_
2. Stallmaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 46 -48 50-02

Mittlere Mastlämmey ältere Alafthammelund gut aenährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . .. 36�07 33-39
eischiges Schasvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. ·- �
eringgenährtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . .. � �-

Bdjweine. ettfchroeine über 150 kg Lbdgew. � �
voll eich. chweine v.ea.120�150legLbdgew 41�42 43
voll eich. », . «, 100��120kg », 40«-41 »42
Vgl! sich· » » » 80�1«00kg » 38-3? 40-41.
ers-Fig« · «· « 60 kg Ist: i? 3L?� 37ge . unter e en gew. - -

Saiten und Eber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 37�38 39
Geschäftsgang: Schafe schlecht, sonst mittel-
Voraussichtlicher Ueberstand bei Marlitfchlußt 70-80 Schafe,10��15 Schweine. «
Die Preise sind Marlitpreise für nüchtern gewogene Tiere und

schließen xämtliche Spesen des Handels ab Stall sür acht, Markt-und
Verliaufs often, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen ewichtsverlust ein.

Broduttenmirrktlieriwr
erneuern Stotieruugeir der Brei-lauer ttsrvdutrendsrie var-

22. April 1931. An der Börse im Großhandel gezahlten Preise fie
volle Wo enladungen, in Neichsinard bei sofortiges: Bezahlung irrte-
für Karto eln güt der Erzeu e reis!.

Weizem Ro en, Hafer un erfte . . . fiir 1000 III = l Sonne
Delfaatem� enfruchte,Futterrnittel, Mehl .. 100 k:Säinerelen . . . . . . . . . . . . 50 Ist

frachtfrei �BreslauKartoffeln. Rauhsutter . . . . . . .
ab Erzeugerstativn

Tsgliche atutlise Untier-trugen.Getreidr.
Weizen Cfchlesischerli· Fjselitolitergewichl von 74 k: Durchsclzititts - Qual.esun nnd trockenektolitergewicht von 76 kg gu gesund u. troiiten «

letolitergewicht von 72 kg trocken für Müllereis

vors»

Soinnierweizen hart, gl �g, - 0 - � - - ·awedie verwenbbar.
80 lrg

in Yo Uchlestf er!Je tol ergetv cht von 70,5 kg Durchschnitts-Qual. 
gesund und trocken

gelrtolltergewi t von 72.5 kg t, gefunb u. troäien. elilolltergewl t von 68,5 kg roclien sür Müller-ei-
zweclie verwendbareGeifer. mittlere Art und Güte . . . . . . . . .

ßranaerfte, seinste . . . . . . . . . . . . .
«, g e . . . . . . . . . . . . .

Sommergerfte, mittlerer Art und Güte . . . . .
llliiitergerste 63- · . . . . . .

Tendenz: stetig.
ei Berliauf ab Berladestation erinä igt sitt:B der Preis im

Allgemeinen um die �Erreicht von der Berladetatiom

mm. Verlag u. Erz-edition: Ramslauer DriiaiereisGelellscktult II� d� «
starrt-lau, sndreassslrrhsiraßeWerarttwortllch für denJuseraierrteilk Franz Otto, Isaria-la-für h!!! Dolitifdieti und la« eilen Teil" 7mm irren arti-e«-
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Neues aus aller Welt.
Ienstersturz aus dem vierten Stock. Sri der Zeitzer

Straße in Berlin-Reukölln stürzte der Hausdiener
Karl Gaide aus einem Fenster des vierten Stockwerks Er·
war im Begriff, das Fenster anzustreichen unb trat zu die-
sem wecke auf das Fensterhlech das nachgab. Gaide erlag
auf em Wege zum Krankenhaus feinen fchiveren Ver-
letzungen
___ »Von einem Motorrad überfahren und getötet. Der 18-
iahrige Herbert Jähnicke aus Zehlendorf wurde von einem
Motorrad überfahren unb getötet. Der Fahrer stürzte und
erlitt leichterk-Verletzungen. Die Schuldfragcist noch nicht
geklärt, doch dürfte die Ursache des Unfalls in dem über-
maßig schnellen Fahrtempo zu suchen fein.

Hamburger Motorsegelschifs geslrandei. Das deutsche·
siotorsegelschiff »Elsa« aus Hamburg, das auf der Fahrt«
von Schweden nach Hadersleben feinen Anker verlor und
vergebenrsNotraketen abschoß, strandete vor der SüdostssHeiße von Aggersö bei starkem Seegang. Ein danischers
ettungsdampser, der von Naksov zu Hilfe kommen wollte,

ionnte wegen des Seegangs nichts ausrichten. Die Be-
iatzung, bestehend aus dem Kapitän und zwei Mann sowie!
ner Kakitänsfram konnte sich mit ihrem Hab und Gut aufs
jggerso auf Land retten. Das Schiff scheint verloren zu;

m. »
Großfeuer aus einer lippeschen Staatsdomäne Aus der»Laatlichen Domäne Vre d a bei Lemgo entstand ein Groß--

uer� das eine 50 Meter lan e Scheune einäscherte. Sieben
roße Erntemasihinem 250 entner Kunstdiingen mehrere
uder Holz, große Heu- und Strohvorräte sowie viele land-

wirtschaftliche Geräte wurden vernichtet. Man vermutet
Branbftiftung.

Seeräuber stecken Dampfer in Brand. Der in den
hainan Straits auf Grund geratene Dampfer ,,Lim
chow« wurde oon chinesischen Seeräubern gepliindert und
in Brand gesteckt Der Dampfer ist 2239 Tonnen groß und
ehorte einer französischen Gesellschaft. Der britische Zer-
orer ,,Sterling« ist nach der Unglücksstelle abgegangen.

Der Raubüberfall auf die Direktorenvilla aufgeflarl.
Der auf die Villa des Direktors Riefstahl in F r··ankfu rt
a m M a i n veriibte Raubüberfall ist fegt aufgeklärt worden.
Nachdem bereits am Sonntag einer der-Täter, der Sohn
eines in guten Verhältnissen lebenden Prokuristen, verhaftet
werden konnte, gelang es setzt» auch ·
Täter, zwei wegen Diebstahls wiederholt vorbestraste junge
Leute, in einer Wirtschaft in Frankfurt am Main festzu-
nehmen. Alle drei haben ein Gestandnis abgelegt.

Schweres Brandnngliick in Göttingen. Hi: der Wurst-
warenfabrik der Firma Exter in Gottingen brach
Großfeuer aus. durch das die oberen Stockwerke des Ge-
bäudes unb die Fabrikräume eingeäsct!ert wurden. Da das
Treppenhaus bald in Flammen stand, gelang es nicht mehr.
eine im zweiten Stockwerk wohnende Frau··zu retten. Auch
einige Feuerwehrleute wurden bei« den· Loschcirbeiten zumTeil schwet verletzt und mußten in die Klinik uberfuhrt
werden-Einer ist seinen Verletzungen erlegen. Der Material-
schaden ist sehr bedeutend. _

Dorfbrand nach neun Jahren aufgektäeb Am zweiten
Pfingstfeiertag 1922 brach auf bem  Brunbftucf des Mahlen-
besitzers Rohde in Stresow  Altmar·k! ein Feuer aus.
das in kurzer Zeit sieben Bauerngehofte und mehrere
Scheunen in Asche legte, und bei dem ein Gastwirt, der sein
Vieh retten wollte, in den Flammen umkam. Alle Ermitt-
lungen vertiefen damals ergebnislos. Jetzt, tigrhneun Jah-
ren, wurde als Brandstifteriii die damals 121ahrige Tochter
des Mühlenbesitzers Rohde ermittelt, die sich zur Zeit in
Hamburg in Stellung befindet« Sie hat eingestanden, den
Brand aus Rache gegen ihre Stiefmutter angelegt zu haben.

Schwerer Unsall bei · einer Reichsrvehrübung Ein
schwerer Unsall ereignete sich in Dsterode  Dftpreufsen!
beim Reiterregiment 2 während einer Uebung mit Spreng-
munition. Aus bisher noch ungeklarter ·Ursache explodierte
vorzeitig eine Mine, wobei der Oberreiter Wendt getotet
und zwei andere Reiter verletzt wurden.

20 Leichtverlehte bei einem Eisenbahnunfall im Saat�
gebiet. Auf idem Bahnhof in» Volklingen fuhr eine
Rangieilolomotive einem in Richtung Lebach ausfahrenden
Personenzug in die Flanke. Der letzte, dicht besetzte Per-sonenwagen stürzte um. Etwa 20 Reisende wurden leicht
ver eint.

Zusammenstäße zwischen Streikenden und Polizei. Ein
Springe am Deister· entstanden ernste Unruhen. als
Arbeitswillige von Streikenden am Betreten der· Raume
der Stuhlfabrik, in der seii langerer Zeit gestreikt wird,
gehindert wurden. Am Bahnhof kam es zu heftigen Zu-
sammenstößen zwischen ber_ Polizerund den Streikenden,
wobei auch der Biirgermeiter tatlich angegriffen wurde.
Die Landjäger mußten s lieblich von der· Schußwgffe
Gebrauch machen. Hierbei wurdenein unbeteiligter Arbeiter
und der Führer der kommunistischen Streikenden durch
Geschosse verletzt. Von »der Polizei wurde aus Hannvver
Hilfe angefordert, die die Ruhe wiederherstellte unb neun
Haupträdelsfiihrer festnahm. __

Iernsprechverkehr Moskau-Hamburg. Jn den nachstsn
Tagen wird der Fernsprechverkehr zrvischön Moskau und
Hamburg �über Leningrad eroffnet. Die often eines Ge-
sprächs von Moskau nach Hamburg belaufen » sich auf
14 Mark unb von Leningrad nach Hamburg auf funf Mark.

Rückgang der  üblichen Ungliicksfälle in Paris. Die
amtliche Unfallstatistik für das erste Drittel des neuen Jahres
weist für-Paris und die Seine-Provinz einen Rückgang
von 25 tödlichen Unfällen und 60 schweren Unfällen gegen-
über der gleichen Zeit des Vorsahres auf. Jnsgesamt wer-
den 55 töbliche unb 278 schwere Unfälle gemeldet.

Mordversuch auf offener Straße. Ein Serbe namensMilitsch hat den Defterreicher Karl Gebert auf einer Streife
bes Pariser Vororts  man; durch drei Revolverschu se
ichwer verle t. Gebert brach im Feuer zusammen und mußte
spfort ins rankenhaus übergesiihrt werden. Der Polizei
gelang es erst nach längerer Verfolgung, des Serben habhaft
ki werden.

die beiden anderen °

Bitte sofort
das Abvnnement auf das täglich erstheinende

Uanislaiiei Stadtblatts
für den Monat Mai 1931 zu erneuern

damit in der Zuftellung keine Unterbrechung erfolgt.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18

bie Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterftraße
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenftraßg
H. W. Kastner, Krakauerstrasze 10, Fritz Schröder,
Mareeftraße  an den Friedhöfen!, L i e b s ch w a g er, Kasernersp «
straßeZZigarrengeschäft Mittel, Klosterstrasßq Kaufmann
Gustsav Sroka, Finkenbergstraße und unsere Austräger

nehmen dauernd Bestellungen an.

Die Geißel Fremdenlegion.
, Einer Meldung aus Paris zufolge rüstetfzFrankreicl
,zur Hundertiahrfeier seiner Fremdenle ion. Mi
Ebern IOOjährigen Bestehen erlischt gleich eitig rankreiche
sRecht, noch in anderen Staaten für die remdenlegion zr
fmerben. Rur in Deutschland hat Frankreich, kraft des Ver
sailler Vertrages» noch die Berechtigung, für seine· Fremden«

E legion zu werben. Das bedeutet praktisch, daß sich in Jahren
: die Fremdenlegion vornehmlich n u r noch aus D e u t f ch ei
Jrekrutieren wird. Es ist leider nichtzu leugnen, daß di«
kFremdenlegion bereits heute-·wieder über Deutschland ihn
Ischreckliche Geißel schwingt. Die Anwerbungen finb zumeiss
,von Erfolg begleitet, denn durch die große Arbeitslosigkeit
�haben viele unüberlegte junge Leute für derartige Werbun-
gen ein williges Ohr. ·
i Alle Erfahrungen, die Deutsche in der französischei
sFremdenlegioii gemacht haben, sind unbeachtet geblieben.
.Den wenigen, deiien es gelang, aus der Fremdenlegion nactz
lDeutchland zurückzukehren, haben die Menschen nicht ge
kglau t. Es muß natürlich zugegeben werden, daß sich nad;
fbem Kriege in der Fremdenlegion einiges gebessert hat. daß
fes nicht so geblieben ist,- wie es noch um anno 19 gemefen
Ast; aber die sozialen und hygienischen Mißstände, die
menscheiiiinwürdige Behandlung sind im all«
emeinen geblieben. Viele von denen, die sich heute noclfür bie Fremdenlegion anwerben lassen, finb nicht in bei

�ßage, bie Strapazen, die der Dienst mit sich bringt, zu über·
-stehen. Es wird den Leuten anfänglich immer vorgeredet
sdaß sie eine Karriere bei der Fremdenlegion machen könn-
.ten, daß sie gerade als Deutsche bevorzugten Rang einneh-
zmen würden. Diese Aussichteisszsind in neunzig von hundert
kFällen eine billige Locks peis e. Es kommt in Wahrheit
ihöihst selten vor, daß jemand von den deutschen Legionären
�eine Charge erhält.

Wenn die Fremdenlegion als Paradies gedacht worden
wäre, hätte sich Frankreich Ende März des Jahres 1831
Hsicherlich nicht das Recht gesichert, auf hundert Ja re eine
FWerbetätigkeit dafür ausüben zu können. Alle taaten,
�bie nunmehr von bem Werberecht Frankreichs befreit wor-
den sindsatmen erleichtert auf; lediglich über Deutschsetahnd bleibt die Geißel der Fremdenlegion weiterhin be-e en.

Mehrere gut erhaltene
Damen-Herrem i

verkauft spottbillig
 am Rathaus.

··:.·. ». xspxsp sitz-»F,- wills«

Wasser überall
durch

Wassertechnik �ßuudis
N a m s l a u  am Kreisamt!

Bohrbrunnen, Pumpen und Wasserleitungen
für Industrie, Landwirtschaft, Gartenbetriebe, Villen,

Stadt- und Landsiedlungen u. dgl.

Trauerilreeksaelien jener Art
liefert schnell, sauber und meistert

Nillllil�ll�l� DlIlBK�Piil-li�l�ll�ill�ll lll. il. H.

Landbund-
Versammlung
Sonnabend, den» Zinsgut, vormittags e Uhr t

c rlmm.
Es sprechen

1. Herr Dr. Kersten über
�tliiilieutontlugeutleruug�.

2. Herr Rother über
.,tkouiniunaltiolitische Frage-W.

Zu dein 1. Vortrag haben auch Nichtmitglieder Zutritt.
Der Vorsitzende

gez. Martin.
A4.» .4.

--4«

444

--4-

namsisispuekxricjpifsieisi
Grimm�: Hotel.
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Freitag. den 24. nndsselihnabenn den 25. Aprilr .
Sonntag. den 26. April. 5 und 8 Uhr

Schatten ·

der Mancge
Ein sirlrussKriniiuabToufiliu

Wohnung
3�4 Zimmer, Kliche unb
Beigelaß zu mieten gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Siabtblaites: im M

Dreht-alle
 S eh a in in e l! steht preiswert
zum Verkauf.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

und das Yeiprogramm.
wg� v w� v w� v wLveiden gigv

Frische A s I h m a 2�
Die damit während der rauhen jahres-zeit Verbund. Beschwerden, wie kurze;
Atem, öftere Anfälle, Herzschwäche
und Verschleirnung machen das Leben
unerträglich. Trinken Sie doch täglich

T TA -
Gesundheits - T E E

Seine erprobt günstige Wirkung beiAsthma. ist medizinisch anerkannt.
Probe gratis. Packung RM. 2.��--
Erhältl. in Apotheken und Drogerien.

Giinstige _

Kausgeliegenlseit
Herren« Damen-
u. Kindersehuhen
zu zeitgeniiiß billigen Preisen.

Stliutiliiiiit Stolper
jeßt Kralranerstrasze l6· am vol-»Tai.

l guterhalteue

Zentrifuge
steht zum Verkauf.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stabiblaiies.

I-äläl�
Frische

Seelische
KabIiau� Schellfisch

Seefische

lienlieu � iustitiam
iismlinleleneu
empfehlen

liebt. gelingen.

Eine
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PEI.

I Fischfilet I
empfiehlt »

H. Notation. H. iiiillslli
Nacht. II. Bachmann.
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